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Alle beteiligten deutschen Kräfte haben inzwischen wieder den Stützpunkt „OP Nord“ errei
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Titelbild: April 2011, deutsche und amerikanische Soldaten des 3rd Platoon, 2nd Bataillon, 18t Infantry Regiment, 170th Infantry

Brigade Combat Team während eines Treffens mit der afghanischen Polizei in Gerdab, Afghanistan (Bildquelle: US Army)
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STRATEGIE &amp; TAKTIK: Panzergrenadiere im Gefecht in Afghanistan

Hochschulgruppe Würzburg



Die Zeitschrift „Der Panzergrenadier "ist das

offizielle Organ des Freundeskreis der Panzergrenadiertruppe und erscheint zweimal

jährlich. Einige Inhalte sind auch im Internet

für Nicht-Abonnenten abrufbar, darunter auch

die zwei

nachfolgenden Artikel aus der

Ausgabe 28 / Dezember 2010.

Die 2./PzGrenBtl 122 aus Oberviechtach stellte

im Jahre 2010 eine der Infanteriekompanie des

PRT KUNDUZ im Norden Afghanistans. Der

Kompaniechef der 2./ Hptm Jan Cihar und die

Zugführerin Olt Daniela Klix, berichten hierbei

von ihren Erfahrungen aus dieser Einsatzzeit.

Bereits nach einer Woche im Einsatzland fand

die erste Operation auf Kompanieebene statt

und weitere drei Tage später kam es zum

ersten Gefecht mit den Aufständischen. Neben

Einblicke und Erfahrungswerte aus dem

Einsatzland kommen auch persönliche Worte

und Erfahrungen in der Führung der eigenen

Soldaten nicht zu kurz.

Ein Auszug aus dem Schlussteil:

…Was haben wir also erreicht? Das kommt auf

den Blickwinkel an! Wir haben Kampferfahrung

gewonnen. Erfahrungen gesammelt, die anderen

fehlen. Wir können die Begriffe Kameradschaft,

Todesangst und Tapferkeit mit Leben füllen. Wir

haben unseren militärischen Auftrag erfüllt. Und

wir haben überlebt.“
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Panzergrenadierbataillon 122

Gemeinsame Zeit war prägend – Von

Daniela Klix

Über den Autor:

Oberleutnant Daniela Klix war ZgFhr in der 2.

InfKp PRT KUNDUZ. Sie ist jetzt KompanieEinsatzoffizier

in

der

4.

Kompanie

Panzergrenadierbataillon 122, Oberviechtach

Download:

http://www.freundeskreispanzergrenadiere.de/pzgrenadier/artikel_heft_

28_4.pdf

Die 2./Panzergrenadierbataillon 122 im

Einsatz als 2. Infanteriekompanie PRT

KUNDUZ – von Jan Cihar

Über den Autor:

Hauptmann Jan Cihar führte im Einsatz die 2.

InfKp PRT KUNDUZ. Er ist Chef der 2.

Kompanie im Panzergrenadierbatillon 122,

Oberviechtach.

Download:

http://www.freundeskreispanzergrenadiere.de/pzgrenadier/artikel_heft_

28_6.pdf



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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SICHERHEITSPOLITIK: Kampf um die Arktis

Hochschulgruppe Würzburg



„After the Northwest Passage is opended up it

will become a new axial sea route between

Atlantic and Pacific, and the sea route between

Europe, Asia, and North America will be

shortened by 5,200 to 7,000 nautical miles.

Whoever controls the Arctic sea route will

control the world economy and a new

internationally strategic corridor.“

Li Zhenfu (CEO GL Capital Group)

Der Klimawandel hat neben seinen ökologischen und ökonomischen Folgen auch

deutliche Auswirkungen auf die Sicherheitspolitik. So sorgt das schmelzende Eis an der

Arktis

dafür,

dass

beispielsweise

die

Nordwestpassage ganzjährig befahrbar wird

und der Zugang zu den bislang noch nicht

förderbaren Rohstoffen möglich wäre.

Neben den klassischen Anrainerstaaten USA,

Kanada, Dänemark, Norwegen und Russland,

hat auch China ein massives Interesse an einer

möglichen Ausweitung der Handelsrouten und

Förderung potentieller Rohstoffquellen.

Die beiden vorliegenden Publikationen der

„Think Tanks“ der US Streitkräfte in Form des

China Martime Studies Institute des US Naval

War College, sowie das Strategic Studies

Institute des US Army War College geben einen

Einblick in die Interessen der beiden

wesentlichen nicht-westlichen Akteuere China

und Russland im möglichen Ringen um die

Vormacht im Hohen Norden.
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The Dragon Eyes the Top of the World –

Arctic Policy Debatte and Discussion in

China



Russia in the Arctic



Herausgeber:

China Maritime Studies Institute

United States Naval War College

Veröffentlicht: August 2011

Seitenanzahl: 55

Größe:

1,5 MB



Herausgeber:

Strategic Studies Institute

United States Army War College

Veröffentlicht: Juli 2011

Seitenanzahl: 153

Größe:

0,67 MB



Download:

http://www.usnwc.edu/Research--Gaming/China-Maritime-StudiesInstitute/Publications/documents/ChinaMaritime-Study-8_The-Dragon-Eyes-the-Topof-.pdf



Download:

http://www.strategicstudiesinstitute.army.mil/pu

bs/download.cfm?q=1073
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INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



3. August 2011 – Afghanistan: Patrouillen

angegriffen

Am 3. August wurde um 13.40 Uhr Ortszeit

(11.10 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit)

eine deutsche Patrouille, bestehend aus zwei

Marschgruppen,

circa

30

Kilometer

südostwärts des Regionalen Wiederaufbauteams (PRT) Faisabad mit einem IED

(Improvised Explosive Device) angegriffen.



Gewaltsame Eskalation: Ein Grenzposten brennt



02. August 2011 – Kosovo: QRF-Bataillon

verstärkt KFOR

Die Lage im Nordkosovo bleibt weiter angespannt.

Der

Oberbefehlshaber

der

internationalen KFOR-Truppen, Generalmajor

Erhard Bühler, hat zur Unterstützung der

Kräfte vor Ort den Einsatz des sogenannten

ORF-Bataillons (Operational Reserve Force) bei

der NATO beantragt.

Am 1. August erteilte das zuständige NATOHauptquartier (Joint Forces Command) in

Neapel den Einsatzbefehl für dieses Bataillon,

das aktuell von Deutschland und Österreich

gestellt wird.

Die insgesamt rund 700 Soldatinnen und

Soldaten, davon rund 550 Angehörige der

Bundeswehr und rund 150 des österreichischen

Bundesheeres, werden in den nächsten Tagen

in das Kosovo verlegen (Quelle: Bundeswehr).
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Das Reservebataillon wird in die Operationsführung der Kosovo Force integriert und soll

zunächst KFOR-Kräfte in Nordkosovo ablösen.

Die Soldatinnen und Soldaten des Bataillons

wurden seit dem 4. August aus Deutschland

und Österreich planmäßig im Lufttransport ins

Kosovo verlegt (Quelle: Bundeswehr).



Der Sprengkörper detonierte 400 Meter vor der

Patrouille und verursachte keine Schäden. Kurz

darauf wurde die mehrere Kilometer voraus

fahrende erste Marschgruppe mit Handfeuerwaffen beschossen.

Die

Marschgruppe

ist

durchgebrochen,

deutsche Soldaten wurden nicht verwundet

und Material nicht beschädigt. Die Patrouille

befand sich auf dem Rückmarsch ins PRT

Faisabad (Quelle: Bundeswehr).

10. August 2011 – Kosovo: QRF-Bataillon

einsatzbereit

Das ORF-Bataillon in Kosovo hat seit dem 9.

August planmäßig die Einsatzbereitschaft

hergestellt. Zeitgleich erfolgte damit die

Unterstellung des Bataillons für den taktischen

Einsatz

unter

die

Führung

des

Oberbefehlshabers der internationalen KFORTruppen, Generalmajor Erhard Bühler.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



Einsatzbereit: Kräfte des QRF-Bataillons auf dem Marsch



12. August 2011 – Operation Atalanta:

Deutscher Admiral übernimmt Kommando

Ab Samstag, den 13. August 2011 stellt

Deutschland erstmals den Befehlshaber

(COMEUNAVFOR) für den Verband der EUgeführten

Operation

Atalanta.

Dazu

übernimmt der deutsche Flottillenadmiral

Thomas

Jugel

das

Kommando

vom

amtierenden

Befehlshaber,

Commodore

Alberto Manuel Silvestre Correia aus Portugal.
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INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



Die deutsche Fregatte Bayern wird zeitgleich

das Flaggschiff der Mission. Des Weiteren

verstärkt die Deutsche Marine die Operation ab

Anfang September mit einer zweiten Fregatte.

Hierzu wird die Fregatte Köln Ende August aus

Wilhelmshaven auslaufen.

Die Schiffe der Deutschen Marine, die sich an

Atalanta

beteiligen,

sind

mit

einem

umfangreichen Fähigkeitspaket ausgestattet,

das auf den Anti-Piraterie-Einsatz abgestimmt

ist. Dazu gehört unter anderem eine Bordhubschrauberkomponente,

ein

BoardingSicherungsteam, eine Bordfacharztgruppe, ein

Vessel Protection Team, eine Feldjägerkomponente ein Sprachmittler und ein

Rechtsberater.



Mit über 200 durchgeführten Schutzaufträgen

für die durch das WEP und die Afrikanische

Union in Somalia (AMISOM) gecharterten

Schiffe und dem sicher begleiteten Transport

von über 500.000 Tonnen Hilfsgütern für das

WEP ist dieser priorisierte Teil des Auftrags der

Operation Atalanta ein umfassender Erfolg für

die humanitäre Hilfe vor Ort.

Deutschland beteiligt sich bereits seit dem 19.

Dezember

2008

auf

Grundlage

eines

Bundestagsmandates mit See- und Seeluftstreitkräften an dieser ersten Seeoperation der

EU. Aktuell sind im Rahmen der EU-geführten

Operation Atalanta 268 deutsche Soldaten am

Horn

von

Afrika

eingesetzt

(Quelle:

Bundeswehr).



Die Operation Atalanta ist der militärische

Beitrag der EU und soll mit Priorität die durch

Piratenüberfälle gefährdeten humanitären

Hilfstransporte des Welternährungsprogramms

(WEP) über See für die notleidende somalische

Bevölkerung schützen. Darüber hinaus hat sie

zum Ziel, die vor der Küste Somalias

operierenden Piraten zu bekämpfen und

abzuschrecken.

Ferner trägt die Operation dazu bei, den zivilen

Schiffsverkehr auf den dortigen Handelswegen

zu schützen, Geiselnahmen und Lösegelderpressungen zu verhindern und das

Völkerrecht durchzusetzen.
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14. August 2011 – Afghanistan: Sprengstoffanschlag auf Patrouille

Am 14. August um 3.21 Uhr mitteleuropäischer

Sommerzeit (5.51 Uhr Ortszeit) wurde circa 22

Kilometer

westlich

des

Regionalen

Wiederaufbauteams (PRT) Kundus ein IEDAnschlag auf eine Patrouille des PRTs verübt.

Das IED detonierte zwischen dem zweiten und

dritten Fahrzeug der Kolonne.

Es wurde kein Soldat verletzt und kein Material

beschädigt. Die Patrouille setzt ihren Auftrag

fort (Quelle: Bundeswehr).

23. August 2011 – Afghanistan: Sprengstoffanschläge im Raum Kundus

Am

23.

August

erfolgten

zwei

Sprengstoffanschläge auf deutsche Kräfte, die

gemeinsam mit afghanischen Sicherheitskräften operierten.

Bei dem ersten Anschlag um 04.49 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (07.19 Uhr

Ortszeit) wurde circa zehn Kilometer westlich

der

nordafghanischen

Provinzhauptstadt

Kundus im nördlichen Teil des Distriktes

Chahar Darreh eine afghanisch-deutsche

Patrouille

angegriffen.

Der

Sprengsatz

explodierte in der Nähe eines Fahrzeuges der

afghanischen Polizei (ANP) , dabei erlitten drei

afghanische Polizisten leichte Verletzungen,

deutsche Soldaten blieben unverletzt.



Fregatte Bayern



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



Der mutmaßliche Attentäter flüchtete in ein

Gehöft in der Nähe des Anschlagsortes. Der

Komplex wurde umstellt. Der afghanischen

Polizei (ANP) gelang es, den Verdächtigen dort

in Gewahrsam zu nehmen.



Der betroffene Soldat wurde im Feldlazarett

Masar-i Scharif operiert, sein Zustand ist

stabil. Es ist ein Einsatz des MedEvac-Airbus

zur Repatriierung (Rückführung) des Soldaten

geplant.



Inzwischen ist die Operation abgeschlossen,

alle Soldaten und Polizisten befinden sich

wieder im Polizeihauptquartier des Distriktes

Chahar Darreh.



Die Familienangehörigen wurden durch die

zuständigen

Disziplinarvorgesetzten

in

Deutschland persönlich informiert.

Ein unter Schock stehender weiterer Soldat

wird ebenfalls vor Ort medizinisch versorgt.



Ein zweiter Anschlag erfolgte gegen 05.22 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (07.52 Uhr

Ortszeit) circa 45 Kilometer nordostwärts

Kundus. Der Konvoi deutscher OMLT-Kräfte

befand sich auf dem Weg zu einem Stützpunkt

der afghanischen Armee im Distrikt Archi als

der Sprengsatz zwischen zwei Fahrzeugen

explodierte.

Es entstanden keine Schäden. Die Patrouille

setzte ihren Marsch fort (Quelle: Bundeswehr).



23. August 2011 – Afghanistan: Deutscher

Soldat verletzt

Am

23.

August

um

18.20

Uhr

mitteleuropäischer Zeit (20.50 Uhr Ortszeit)

wurde innerhalb des Camp Marmal in Masar-i

Scharif ein deutscher Soldat durch eine

Schussabgabe am Kopf schwer verletzt.

Die Ermittlungen zu den Umständen der

Schussabgabe wurden aufgenommen und

dauern derzeit an.
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Alle

Soldaten

befinden

sich

in

sanitätsdienstlicher Versorgung und haben

bereits ihre Angehörigen informiert (Quelle:

Bundeswehr).



Nach derzeitigem Stand der Ermittlungen ist

Folgendes festzuhalten: Ein Soldat führte eine

Sicherheitsüberprüfung an seiner persönlichen

Waffe (Pistole P8) durch. Dabei löste sich

ungewollt ein Schuss und verletzte seinen

Kameraden.

Die Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen (Quelle: Bundeswehr).

25. August 2011 – Afghanistan: Unfall – Vier

verletzte Soldaten

Am 25. August ereignete sich um 0.15 Uhr

mitteleuropäischer Zeit (2.45 Uhr Ortszeit)

circa sechs Kilometer nördlich des Regionalen

Wiederaufbauteams (PRT) Faisabad ein Unfall

während einer Nachtpatrouille.

Ein Eagle IV überschlug sich und blieb auf dem

Dach liegen. Bei dem Unfall wurden drei

Soldaten verletzt, ein vierter verletzte sich

während der Bergung des Fahrzeugs.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



Scharfschütze in Afghanistan
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INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



Gegner zu behaupten. Damit verhinderten Sie

einen Gefechtserfolg der Taliban“, sagte

Verteidigungsminister Thomas de Maizière in

seiner Würdigung. Die Stellung war seit

Monaten wiederholten Angriffen der Taliban

ausgesetzt gewesen. „Wir konnten sie uns

nicht nehmen lassen“, sagte Sembritzki. „Und

wir hatten damit Erfolg. Die Afghanen in dem

Gebiet haben gesehen, dass wir zu unserem

Wort stehen und dass auf uns Verlass ist.“



De Maizière ehrt Oberstleutnant Sembritzki



06. September 2011 – Berlin: Ehrenkreuz der Bundeswehr für Tapferkeit

verliehen

Oberstleutnant Jared Stefan Sembritzki erhielt

das Ehrenkreuz der Bundeswehr für Tapferkeit

für seine Verdienste in Afghanistan. Mit

Verdienstorden der Bundesrepublik wurden

General a. D. Egon Ramms, Oberst a. D. Dieter

Gerhard Ohm, Oberst i. G. Hans Dieter Schön

und Oberst Heinrich Carl Beushausen

ausgezeichnet.

Oberstleutnant

Sembritzki

war

als

Kommandeur der Quick Reaction Force 5 in

Afghanistan. Anlass für die Auszeichnung war,

dass er in einer kritischen Lage während des

Gefechts um einen Combat-Outpost bei

Shahabuddin unter schwerem Feindfeuer

besonnen und mutig geführt hat. „Dank Ihrer

beherzten und überlegten Führung gelang es,

sich gegen einen starken und gut vorbereiteten
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So wendete Sembritzki negative Auswirkungen

auf die Sicherheitslage während der Wahl des

afghanischen

Parlaments

und

eine

Destabilisierung

der

wichtigen

Provinz

Baghlan ab. Deshalb befand de Maizière: „Für

Ihren Mut, Ihr Führungskönnen, Ihre

Entschlusskraft und Ihren selbstlosen Einsatz

im Angesicht des Feindes zeichne ich Sie mit

dem Ehrenkreuz der Bundeswehr für Tapferkeit

aus.“ Sembritzki ist der erste Stabsoffizier, der

mit

dem

Ehrenkreuz

für

Tapferkeit

ausgezeichnet wurde. Bislang wurde diese

besondere Auszeichnung 22 Mal verliehen.

Zum Auftrag der Schnellen Eingreiftruppe

(Quick

Reaction

Force)

gehören

Patrouilleneinsätze, der Schutz von Konvois,

Evakuierungsoperationen sowie der Einsatz als

taktische Reserve. Von April 2010 bis Oktober

2010 wurde die Quick Reaction Force 5 durch

das Gebirgsjägerbataillon 231 und Teile des

Panzergrenadierbataillons 122 gestellt.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



Mittlerweile sind die Aufgaben der Quick

Reaction Force an die Ausbildungs- und

Schutzbataillone im Rahmen des Partnerings

übergegangen.

Gleichzeitig wurde General a. D. Egon Ramms

mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse des

Verdienstordens

der

Bundesrepublik

Deutschland

ausgezeichnet.

„Der

Bundespräsident würdigt damit auch Ihre

herausragende soldatische Laufbahn“, so der

Verteidigungsminister.

General

Ramms

hatte

vor

seiner

Pensionierung das Kommando über das Allied

Joint Force Command in Brunssum. Damit war

er der verantwortliche Kommandeur für den

ISAF-Einsatz

in

Afghanistan

und

unmittelbarer

Vorgesetzter

des

ISAFKommandeurs.

Verdienstmedaillen des Verdienstordens der

Bundesrepublik Deutschland erhielten Oberst

a. D. Dieter Ohm, Oberst i. G. Hans Dieter

Schön und Oberst Heinrich Beushausen für

ihre Verdienste als Offiziere. Sie seien

soldatische Vorbilder, die ihrem Land in

außergewöhnlicher Weise und beispielgebend

treu dienen, sagte de Maizière (Quelle:

Bundeswehr).
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INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



Zivilfahrzeug rund acht Kilometer nördlich von

Prizren. Bei dem Verkehrsunfall wurden fünf

deutsche

KFOR-Soldaten

und

fünf

Zivilpersonen verletzt. Die deutschen Soldaten

werden im Einsatzlazarett im Feldlager Prizren

medizinisch versorgt. Die medizinische

Behandlung der kosovarischen Verletzten

erfolgt in örtlichen Krankenhäusern.



Die deutschen Feldlager im Norden Afghanistans



6. September 2011 – Afghanistan:

Feuergefecht nördlich von Pol-i Khomri

Am

6.

September

um

5.41

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (8.11 Uhr

Ortszeit)

wurden

deutsche

ISAF-Kräfte

nördlich von Pol-i Khomri (Provinz Baghlan,

Afghanistan) in ein Feuergefecht verwickelt.

Die feindlichen Kräfte wichen aus und wurden

von der Afghan National Police (ANP) verfolgt.

Die ANP untersuchte den Ereignisort mit

Unterstützung deutscher ISAF-Kräfte. Es gab

keine Verwundeten oder Schäden (Quelle:

Bundeswehr).

6. September 2011 – Kosovo: Fünf deutsche

Soldaten bei Verkehrsunfall verletzt

Am 6. September gegen 13.30 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit ereignete sich

ein

Verkehrsunfall

zwischen

einem

Bundeswehrfahrzeug und einem kosovarischen
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Deutsche

Feldjägerkräfte

haben

in

Zusammenarbeit mit der kosovarischen Polizei

die

Unfallstelle

abgesichert

und

das

Bundeswehrfahrzeug geborgen.

Die Schwerverletzten sowie zwei weitere bei

dem Unfall verletzte deutschen Soldaten sind

am 7. September nach Deutschland zurück

geflogen worden.

Zwei weitere bei dem Unfall verletzte deutsche

Soldaten verbleiben im Kosovo und werden in

den nächsten Tagen ihren Dienst wieder

aufnehmen können (Quelle: Bundeswehr).



8. September 2011 – Afghanistan: Sprengstoffanschlag auf eine deutsche Patrouille

Am

8.

September

um

5.45

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (8.15 Uhr

Ortszeit) wurde eine deutsche Patrouille des

Regionalen Wiederaufbauteams (PRT) Kundus

circa 12 Kilometer nordwestlich des PRT mit

einem improvisierten Sprengsatz angegriffen.

Der Sprengsatz detonierte hinter dem letzten

Fahrzeug. Es gab keine Verwundeten und keine

Schäden. Die Patrouille setzte ihren Auftrag

fort (Quelle: Bundeswehr).



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



9. September 2011 – Afghanistan:

Sprengstoffanschlag auf deutsche

Patrouille

Am

9.

September

um

6.48

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (9.18 Uhr

Ortszeit) wurde 15 Kilometer westlich von

Kundus gegen deutsche ISAF-Kräfte ein IEDAnschlag verübt.

Dabei wurde ein deutscher Soldat mittelschwer

verwundet. Er befindet sich zur weiteren

medizinischen Behandlung im Einsatzlazarett

Masar-i Scharif. Sein Gesundheitszustand ist

stabil. Die Information der Angehörigen des

Soldaten ist erfolgt. Bei dem Anschlag wurde

ein Fahrzeug vom Typ Enok stark beschädigt

(Quelle: Bundeswehr).



Soldat einer Einsatzkompanie beobachtet das vor ihm

liegende Gelände
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9. September 2011 – Afghanistan:

Raketenangriff auf das deutsche Feldlager

in Kundus

Am 9. September wurde gegen 21.25 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (23.55 Uhr

Ortszeit) mindestens eine Rakete auf das

Deutsche Feldlager abgefeuert.

Das Geschoss schlug in der Nähe des Lagers

ein. Es gab keine Verwundeten oder Schäden.

Mit Hilfe des Aufklärungsballons (Persistent

Threat Detection System) wurden zwei

Abschüsse registriert; ein zweiter Einschlag

wurde nicht festgestellt.

Der letzte bestätigte und ebenfalls folgenlose

Raketenangriff erfolgte im Oktober 2010

(Quelle: Bundeswehr).

11. September 2011 – Afghanistan:

Erneuter Raketenangriff auf das deutsche

Feldlager in Kundus

Am 11. September wurde gegen 19.00 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (21.00 Uhr

Ortszeit)

entweder

eine

Rakete

oder

Mörsergranate auf das Plateau abgeschossen,

auf dem sich auch das deutsche Feldlager

befindet.

Es gab keine Verwundeten oder materielle

Schäden (Quelle: Bundeswehr).



Newsletter IV / 2011



14. September 2011 – Berlin: Bundesregierung verlängert UNMISS-Mandat

Nach dem Willen der Bundesregierung wird

sich die Bundeswehr auch weiterhin an der UNgeführten Friedensmission im Südsudan

(UNMISS) beteiligen. Das beschloss das

Kabinett auf seiner Sitzung am 14. September.

Demnach soll der Einsatz bis 15. November

2012

verlängert

werden.

Die

Mandatsobergrenze bleibt unverändert bei 50

Soldaten. Diese können als Einzelpersonal oder

in Stäben eingesetzt werden. Derzeit beteiligt

sich die Bundeswehr mit 12 Soldaten an der

Mission.

Die Entsendung von Militärbeobachtern ist

allerdings nicht mehr vorgesehen. Damit werde

das Bundestagsmandat an die tatsächlichen

Gegebenheiten angepasst, teilte ein Sprecher

der

Bundesregierung

in

Berlin

mit.

Darüberhinaus bleibt das Mandat unverändert.

Bundestag muss der Mandatsverlängerung

noch zustimmen. Es ist geplant, dass sich das

Parlament am 22. September in erster Lesung

mit dem Mandat befasst.

Der UN-Sicherheitsrat hatte UNMISS als

Folgemission der seit 2005 laufenden UNMIS

in seiner Resolution vom 8. Juli beschlossen.

Am gleichen Tag stimmte der Deutsche

Bundestag einem Mandat zur Beteiligung der

Bundeswehr an dieser Mission mit bis zu 50

Deu Soldaten zu. Dieses Mandat läuft zum 30.

September aus.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



UNMISS

soll

beim

Staatsund

Institutionenaufbau sowie der weiteren

friedlichen

Entwicklung

im

Südsudan

unterstützen. Derzeit stehen der Aufwuchs der

Mission

und

die

Verstärkung

der

Patroullientätigkeit im Vordergrund.

Die Mission kann bis zu 7.000 Soldaten

umfassen, derzeit sind es rund 4.600. Das

UNMISS-Hauptquartier befindet sich in

Dschuba, das Mandatsgebiet umfasst den

Südsudan. Deutschland stellt unter anderem

im Hauptquartier der Mission einen Oberst als

Leiter der Militärberater sowie den Leiter

Nachrichtenwesen und den Leiter Ausbildung,

jeweils im Dienstgrad Oberstleutnant.

Die Bundeswehr ist derzeit mit 4 Soldaten auch

an UNAMID in der sudanesischen Krisenregion

Darfur beteiligt (Quelle: Bundeswehr).



UN-Friedensmission im Südsudan (UNMISS)
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Im Laufe des mehr als 20-stündigen

Schusswechsels gelang es den Afghanen und

den

internationalen

Truppen,

die

Aufständischen in einem mehrgeschossigen

Gebäude festzusetzen, in dem sie sich

verschanzt hatten. Bei der anschließenden

Erstürmung des Gebäudes wurden nach

Angaben des afghanischen Innenministeriums

sechs Aufständische getötet.



Schüsse in Kabul: Afghanischer Polizist im Kampf

14. September 2011 – Afghanistan: Aufständische griffen ISAF-Hauptquartier an

Ein Gruppe von Aufständischen hat am

Nachmittag

des

13.

Septembers

das

Hauptquartier

der

Internationalen

Schutztruppe sowie die US-Botschaft in Kabul

angegriffen. Bis zum nächsten Morgen

lieferten sich die Angreifer ein Gefecht mit

afghanischen Sicherheitskräften und ISAFSoldaten. Mehrere Menschen wurden getötet

oder verletzt.

In einem mehrstündigen Gefecht wehrten

afghanische Sicherheitskräfte, die in der

Hauptstadt

die

Sicherheitsverantwortung

tragen, gemeinsam mit ISAF-Soldaten den

Angriff ab. Dabei kamen auch Hubschrauber

der afghanischen Armee zum Einsatz. Die

Angreifer

waren

mit

Gewehren

und

Panzerfäusten bewaffnet.
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Insgesamt

forderte

der

Angriff

nach

afghanischen und nach ISAF-Angaben 14 Tote

unter der afghanischen Zivilbevölkerung und

der Polizei. Drei Kinder seien unter den

Opfern. 19 Afghanen und sechs ISAF-Soldaten

wurden

verwundet.

ISAF-Kommandeur

General John Allen verurteilte den Überfall.

Die afghanischen Sicherheitskräfte hätten

tapfer und mutig die Bedrohung ausgeschaltet

(Quelle: Bundeswehr).

15. September 2011 – Afghanistan:

Deutscher Soldat bei Schießausbildung

verletzt

Am 15. September hat sich um 11.57 Uhr

Ortszeit

(09.27

Uhr

mitteleuropäischer

Sommerzeit) ein deutscher Soldat im

Observation Point North (Distrikt Baghlan–e

Jadid)

während

der

Schießausbildung

unbeabsichtigt mit seiner Pistole P 8 in den

Fuß geschossen.



Die ärztliche Versorgung des leicht verletzten

Soldaten wurde sofort eingeleitet. Zur Zeit

befindet sich der Soldat in einem USRettungszentrum (Quelle: Bundeswehr).



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



15. September 2011 – Afghanistan: Angriff

auf deutsche Patrouille

Am 15. September wurde um 16.25 Uhr

Ortszeit

(13.55

Uhr

Mitteleuropäischer

Sommerzeit) eine deutsche Patrouille circa 38

Kilometer nordöstlich von Kundus mit einer

versteckten Sprengstoffladung angegriffen.

In der Folge ist ein geschütztes Fahrzeug von

der Fahrbahn abgekommen, ein Soldat wurde

mittelschwer verwundet und durch den

mitfahrenden beweglichen Arzttrupp (BAT)

medizinisch versorgt. Gleichzeitig wurde von

circa 10 bis 15 Aufständischen das Feuer aus

Handfeuerwaffen

eröffnet.

Nach

Feuererwiderung durch eigene Kräfte wichen

die Aufständischen aus. Luftnahunterstützung

wurde angefordert und vor Ort zur „Show of

Force“

eingesetzt.

Der

Vorgang

ist

abgeschlossen.

Der beim Angriff im Distrikt Archi

mittelschwer verwundete deutsche Soldat wird

zunächst

zur

weiteren

medizinischen

Versorgung ins Einsatzlazarett nach Masar-i

Scharif ausgeflogen. Seine Rückverlegung nach

Deutschland ist geplant.

In Folge der Gefechtshandlungen haben sich

weitere

drei

Soldaten

mit

leichten

Verwundungen gemeldet. Nach medizinischer

Behandlung im Rettungszentrum Kundus

konnten alle leicht verwundeten Soldaten zu

ihren Einheiten zurückkehren und nehmen am

Dienstbetrieb teil.
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Alle beteiligten Kräfte haben im Laufe der

Nacht in das Feldlager des Regionalen

Wiederaufbauteams (PRT) Kundus zurück

verlegt (Quelle: Bundeswehr).

18. September 2011 – Afghanistan:

Afghanische Armee und deutsches

Mentorenteam beschossen

Am 18. September wurde ein gemeinsam mit

der Afghanischen Armee (ANA) operierendes

Mentorenteam (Operational Mentor Liaison

Team) um 18.30 Uhr mitteleuropäischer

Sommerzeit (21.00 Uhr Ortszeit) fünf

Kilometer nördlich des Regionalen Beraterteams (PAT) Talokan im Distrikt Talokan mit

Handwaffen und Panzerabwehrhandwaffen

beschossen.

ANA und eigene Kräfte erwiderten das Feuer,

die Angreifer sind ausgewichen. Es wurden

keine deutschen Soldaten verwundet (Quelle:

Bundeswehr)



27. September 2011 – Kosovo: Eskalation

am Grenzübergang Jarinje

Am 27. September kam es im Verlauf des

Vormittags zu einer Protestaktion von etwa

500 Kosovo-Serben am Grenzübergang Jarinje

im Nordkosovo, an dem deutsche und multinationale KFOR-Kräfte eingesetzt waren.

Gegen

13.00

Uhr

mitteleuropäischer

Sommerzeit eskalierte die Situation. Es kam zu

Übergriffen auf die multinationalen KFOR-
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Kräfte, die mit der Räumung von Hindernissen

im Umfeld des Grenzüberganges beauftragt

waren.

Insgesamt wurden acht KFOR-Soldaten leicht

verletzt und zur weiteren Behandlung ins USCamp Bondsteel verbracht. Ein deutscher

Soldat wurde nach einer Schussabgabe am Bein

verletzt, ein weiterer Soldat erlitt ein

Knalltrauma.

Dabei handelt es sich um einen Unfall, der

Soldat hatte befehlsmäßig seine Waffe fertig

geladen und ging anschließend in Stellung.

Hierbei löste sich ein Schuss.

Während der Ausschreitungen wurden im

Verlauf

der

Demonstration

mehrere

Sprengsätze auf die KFOR-Kräfte geworfen.

Dabei wurden acht KFOR-Soldaten leicht

verletzt. Ein deutscher KFOR-Soldat wurde

zudem von einem Stein am Bein getroffen,

konnte jedoch den Einsatz unmittelbar

fortsetzen.

Einem KFOR-Soldaten wurde durch einen

vermummten Demonstranten die Handwaffe

entwendet. Ein Demonstrant ergriff die Waffe

und richtete sie auf die KFOR-Sodaten. Die

eingesetzten Soldaten gaben daraufhin

Schüsse ab. Der Angreifer wurde dabei

vermutlich im Bein getroffen. Zur Abwehr der

Angriffe setzten KFOR-Kräfte im Anschluss

Impulsmunition und Reizstoffe ein.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



Die Lage hat sich noch am Abend beruhigt.

Seither kam es zu keinen weiteren

Demonstrationen. KFOR verlegt weitere

Einsatzkräfte als Verstärkung an den

Grenzübergang Jarinje. (Quelle: Bundeswehr).

27. September 2011 – Afghanistan: Angriff

auf deutsche ISAF-Kräfte in der Provinz

Baghlan

Am

27.

September

um

15.27

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (17.57 Uhr

Ortszeit) wurde eine deutsche Patrouille circa

23 Kilometer nördlich der Stadt Baghlan in

einem Hinterhalt mit Handwaffen und

Panzerabwehrwaffen angegriffen.

Die deutschen ISAF-Kräfte setzen Mörser und

zur Luftaufklärung eine unbemannte Drohne

ein. Es wurden keine deutschen Soldaten

verwundet. Es entstanden keine Schäden an

Fahrzeugen oder Material. Weitere deutsche

ISAF-Kräfte verlegen zur Unterstützung in den

Raum.

Nach

dem

Einsatz

der

deutschen

Unterstützungskräfte haben alle deutschen

Einsatzkräfte unter gegenseitiger Sicherung

wieder in ihren ursprünglichen Einsatzraum

verlegt

Zusätzlich wurde im Rahmen des Angriffs

Luftnahunterstützung angefordert und kam als

„Show of Force“ zum Einsatz (Quelle:

Bundeswehr).
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Die daraufhin durchgeführte Durchsuchung

des Schnellbootes durch ein Boardingteam ist

abgeschlossen.



Das Mutterschiff wird auf Waffen und verdächtige Ausrüstung

durchsucht.



28. September 2011 – Atalanta: Boarding

von Piratenschiffen

Am

28.

September

gegen

11

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ) klärte

der Bordhubschrauber der Fregatte Köln ein

Piraten-Mutterschiff und ein Schnellboot

(Skiff) auf.

An Bord des Schnellbootes wurden sieben

Personen sowie verdächtiges Material erkannt.

Das Piraten-Mutterschiff ist mit fünf Personen

besetzt.

Bei Annäherung des Hubschraubers entfernte

sich das Schnellboot vom Mutterschiff und

wurde durch Abgabe von Warnschüssen aus

dem Hubschrauber gestoppt. Die Besatzung

des Schnellbootes warf dabei Waffen, eine

Leiter

sowie

Gefechtsköpfe

von

Panzerabwehrwaffen über Bord. Dies wurde

durch die Hubschrauberbesatzung dokumentiert.
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Im Fortgang der Ereignisse wurden auf dem

Piraten-Mutterschiff

Munition

und

Munitionsreste, aber keine Waffen oder Leitern

aufgefunden.

Die

Befragung

und

Durchsuchung der verdächtigen Personen

ergaben keine Erkenntnisse, dass diese an

Piraterieangriffen beteiligt waren. Daraufhin

verzichtete der Kommandant der Fregatte Köln

auf eine Ingewahrsamnahme der Verdächtigen.

Noch am gestrigen Abend wurden die

insgesamt zwölf Personen an der somalischen

Küste abgesetzt. Das Mutterschiff sowie das

Beiboot wurden entsprechend des Mandates

für den Einsatz versenkt. Der Vorgang ist

hiermit abgeschlossen (Quelle: Bundeswehr).

02. Oktober 2011 – Atalanta: Versenkung

eines Piratenskiffs

Am

2.

Oktober

gegen

23

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ) klärte

die Fregatte Bayern ein Piraten-Mutterschiff

(Dhow) auf, welches ein Motorboot (Skiff) im

Schlepptau hatte. Die Fregatte Bayern stoppte

im Verlaufe der Morgenstunden des 3.

Oktobers

die

Dhow

und

versenkte

anschließend das geschleppte leere Skiff.



weitere Vorgehen gegen die Dhow einzustellen.

Bei

der

Auswertung

der

Aufklärungsergebnisse des Bordhubschraubers

wurde ein zweites Skiff an Bord der Dhow

entdeckt. Dieses war unter Fischernetzen

getarnt.

Die Fregatte Bayern verfolgt die Dhow und

klärt weiter auf.

Am 4. Oktober 2011 gegen 7.30 Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (MESZ) stellte

die Fregatte Bayern erneut Kontakt mit dem

Piraten-Mutterschiff (Dhow) her. Die Piraten

wurden aufgefordert, das an Bord befindliche

Motorboot (Skiff) unverzüglich zu Wasser zu

lassen. Die Dhow folgte dieser Anweisung. Das

Skiff wurde im Anschluss durch den

Bordhubschrauber

der

Fregatte

Bayern

versenkt.

Um eine Gefährdung der ursprünglichen

Besatzung der Dhow, die sich möglicherweise

weiterhin an Bord aufhält, auszuschließen,

wurde das Schiff in Richtung somalische Küste

entlassen.

Der Vorfall ist hiermit abgeschlossen (Quelle:

Bundeswehr).



Da nicht ausgeschlossen werden kann, dass

sich die originäre Besatzung der Dhow noch an

Bord befindet, war die Bayern gezwungen, das
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Ozean zusammen im Einsatz ist. Die Fregatte

Köln, mehr als 100 Seemeilen von dem Boot

entfernt, nahm sofort mit Höchstfahrt Kurs auf

das Boot. Mit dem letzten Tageslicht erreichte

die Köln den Ort des Geschehens und leistete

Hilfe.



Versorgung der Fischer mit Proviant



04. Oktober 2011 – Djibouti: Fregatte KÖLN

rettet Fischer auf Hoher

Am 4. Oktober leistete die deutsche Fregatte

Köln einem im Indischen Ozean in Seenot

geratenen somalischen Fischerboot mit 5

Besatzungsmitgliedern Hilfe.

Die Fischer waren seit zehnTagen auf Hoher

See. Nach dem ersten Tag ihrer Fahrt erlitten

sie einen Maschinenschaden. Ohne Funkgeräte

an Bord und fast 100 Seemeilen von Land

entfernt, waren diese Menschen auf sich allein

gestellt und nur mit einem

Notsegel in der Lage, sich überhaupt

fortzubewegen. Das Boot wurde von einem

spanischen Seefernaufklärer (MPA) entdeckt,

der gemeinsam mit der Fregatte Köln im

Rahmen der

EU- geführten Mission Atalanta im indischen.
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Einige Techniker der Köln nahmen sich des

defekten Motors an, konnten diesen jedoch

nicht reparieren. Die Fischer wurden daher an

Bord der Fregatte Köln genommen, verpflegt

und an die somalische Küste gebracht. Man sah

den Geretteten die Erleichterung, in höchster

Not der Fregatte Köln begegnet zu sein, an und

konnte die Gewissheit dieser Menschen

spüren, diese Reise ohne Hilfe der Köln

vielleicht nicht überlebt zu haben (Quelle:

Bundeswehr).



07. Oktober 2011 – Atalanta: Versenkung

eines Piratenskiffs

Am

7.

Oktober

gegen

11.15

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit entdeckte ein

Aufklärungsflugzeug im Seegebiet östlich von

Mombasa ein Motorboot (Skiff). Bei diesem

Skiff bestand der Verdacht, dass es am Vortag

einen

Angriff

auf

ein

Handelsschiff

durchgeführt haben könnte, der jedoch

abgewehrt wurde.

Die Fregatte Köln, zur Zeit ebenfalls im

Seegebiet östlich von Mombasa, verlegte zu

dem piraterieverdächtigen Skiff. Dieses wurde

gegen 16.15 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit durch Soldaten der Fregatte untersucht.

Die vier an Bord des Skiffs befindlichen

Personen wurden zur weiteren Befragung an

Bord der Fregatte gebracht. Sowohl durch die

Befragung der Personen als auch durch die

Untersuchung des Skiffs erhärtete sich der

Verdacht der Piraterie.…………………………….

Der schlechte technische Zustand des Skiffs

ließ eine Weiterfahrt der vier Personen nicht

zu. Gegen 21 Uhr mitteleuropäischer

Sommerzeit wurde das Skiff zerstört. Die vier

piraterieverdächtigen Personen werden durch

die Fregatte Köln zur somalischen Küste

gebracht (Quelle: Bundeswehr).



Techniker der KÖLN beim Reperaturversuch



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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11. Oktober 2011 – Afghanistan: Patrouille

beschossen

Am 11. Oktober wurden deutsche Kräfte um

13.42 Uhr mitteleuropäische Zeit (16.12 Uhr

Ortszeit) circa 30 Kilometer nordostwärts vom

OP North (Distrikt Baghlan-e Jadid) mit

Handwaffen beschossen.

Das folgende Feuergefecht brach nach wenigen

Minuten ab. ANA-Kräfte erkundeten die

vermuteten Angriffsstellungen und meldeten

das Gelände frei von Aufständischen.

Es gab keine Schäden oder Verwundete (Quelle:

Bundeswehr).

12. Oktober 2011 – Afghanistan:

Erkrankungen im Camp Marmal

Alle betroffenen Personen hatten zuvor in der

deutschen Küche Verpflegung zu sich

genommen. Als Ursache der Erkrankung wird

derzeit von einer Lebensmittelvergiftung

ausgegangen. Die betroffenen Personen

wurden isoliert behandelt. Aufgrund des

schnellen Abklingens der Symptome ist eine

Einschränkung der Einsatzbereitschaft der

Truppe nicht zu befürchten.

Die Küche wurde zwischenzeitlich gesperrt,

desinfiziert und ist wieder zur Nutzung

zugelassen.

Als Ursache der Massenerkrankung hat sich der

Verdacht auf eine Lebensmittelintoxikation
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verdichtet. Abschließende mikrobiologische

Befunde liegen zum jetzigen Zeitpunkt noch

nicht vor.

Nach neuesten Erkenntnissen waren insgesamt

206 ISAF-Soldaten betroffen, davon 138

Deutsche. Seit dem gestrigen Abend wurden

keine weiteren Neuerkrankungen gemeldet.

Die Einsatzbereitschaft der Truppe ist nicht

gefährdet, da die Symptome rasch abklingen

(Quelle: Bundeswehr).



13. Oktober 2011 – Afghanistan:

Sprengstoffanschlag auf ISAFPatrouille



Am 13.Oktober wurde um 14.32 Uhr

mitteleuropäische Sommerzeit (17.02 Uhr

Ortszeit) eine ISAF-Patrouille gemeinsam mit

ANA-Kräften circa 40 Kilometer nordostwärts

des Wiederaufbauteam (PRT) Kundus im

Distrikt Archi mit einem versteckten

Sprengsatz angegriffen.

Hierbei wurde ein ISAF-Fahrzeug beschädigt,

es gab keine Verwundeten.

Ein

im

Raum

befindliches

deutsches

Mentorenteam (OMLT) unterstützte bei der

Absicherung der Anschlagstelle und erkannte

einen zweiten Sprengsatz, der einen ISAF

Soldaten leicht verwundete.



Scharfschütze in Afghanistan



Deutsche Soldaten blieben unversehrt. Nach

Abschluss der Bergung des beschädigten

Fahrzeugs haben die Deutschen Kräfte ins PRT

Kundus zurückverlegt (Quelle: Bundeswehr).
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Erneut wurde Mörser-Gefechtsfeldbeleuchtung

verschossen und die Drohne Heron zur Aufklärung eingesetzt. Wiederum konnten keine

gegnerischen Kräfte aufgeklärt werden. Die

deutschen Einsatzkräfte verlegten daraufhin

zurück zum Kompaniegefechtsstand.

Es wurden keine verletzte Personen oder

materielle

Schäden

gemeldet

(Quelle:

Bundeswehr).



Spähtrupp mit Fennek im Einsatzland



18. Oktober 2011 – Afghanistan: Patrouille

beschossen

Am 18. Oktober wurde gegen 18.05 Uhr

mitteleuropäischer Zeit (20.35 Uhr Ortszeit) 25

Kilometer nördlich des Stützpunktes OP North

im Distrikt Baghlan-e Jadid von deutschen

Kräften

während

einer

Nachtpatrouille

Handwaffenfeuer

beobachtet,

welches

möglicherweise gegen eigene Kräfte gerichtet

war.

Trotz

Einsatz

von

Mörsern

zur

Gefechtsfeldbeleuchtung

konnten

keine

gegnerischen Kräfte aufgeklärt werden. Der

Marsch wurde daraufhin fortgesetzt.

Während des Rückmarsches der deutschen

Einsatzkräfte zum Kompaniegefechtsstand

wurde das letzte Fahrzeug des Zuges gegen

19.32 Uhr mitteleuropäischer Zeit (22.02 Uhr

Ortszeit) mit Handwaffen beschossen.
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19. Oktober 2011 – Afghanistan:

Sprengstoffanschlag auf deutsche Kräfte

Am 19. Oktober wurden deutsche Kräfte gegen

12.50 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit

(15.20 Uhr Ortszeit) auf dem Weg nach Masar-i

Scharif, 15 Kilometer nordwestlich Pol-i

Khomri mit einer improvisierten Sprengfalle

angegriffen.

Bei dem Sprengstoffanschlag wurde ein

deutscher Soldat mittelschwer verwundet. Er

wurde mit luftgestützten Rettungskräften (USAirMedEvac)

zum

Stützpunkt

Khilagay

geflogen.

Der bei dem Sprengstoffanschlag mittelschwer

verwundete deutsche Soldat wurde nach der

Erstversorgung in der Sanitätseinrichtung des

Stützpunktes

Khilagay

zur

weiteren

Untersuchung in das Einsatzlazarett Masar-i

Scharif ausgeflogen. Sein Zustand ist nicht

lebensbedrohlich und stabil.
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Alle beteiligten deutschen Kräfte haben

inzwischen wieder den Stützpunkt „OP Nord“

erreicht (Quelle: Bundeswehr).

21. Oktober 2011 – Afghanistan: Beschuss

deutscher Kräfte

Am 21.Oktober um 10.57 mitteleuropäischer

Sommerzeit (13.27 Uhr Ortszeit) wurde eine

deutsche Patrouille circa 20 Kilometer nördlich

der Stadt Baghlan mit Panzerabwehrwaffen

und Handfeuerwaffen angegriffen.

Die angegriffenen Kräfte gingen daraufhin in

Stellung.

Es

wurden

Mörser

mit

Leuchtgranaten und im Rahmen von Luftnahunterstützung zwei US-Kampfflugzeuge zur

„Show of Force“ eingesetzt.

Um 11.33 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit

(14.03 Uhr Ortszeit) war die Lage ruhig und

kein weiterer Beschuss registriert. Die

deutschen Einsatzkräfte wurden durch lokale

afghanische Sicherheitskräfte unterstützt.

Nach

dem

Eintreffen

von

zusätzlich

angeforderten afghanischen Verstärkungskräften gegen 12.13 mitteleuropäischer

Sommerzeit (14.43 Uhr Ortszeit) und dem

Durchkämmen des Gebietes in und um die

Ortschaft Zaman Khel wurden die deutschen

und

afghanischen

Kräfte

erneut

mit

Handfeuerwaffen beschossen. Aufständische

konnten jedoch nicht aufgeklärt werden.



16



INFORMATIONEN AUS DEN EINSATZLÄNDERN: Zeitraum 08/2011 bis 10/2011

Hochschulgruppe Würzburg



Um 15.20 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit

(17.50 Uhr Ortszeit) wurde eine Aufklärungsdrohne LUNA zur Überwachung des Raumes

Zaman Khel eingesetzt. Seit diesem Zeitpunkt

fanden keine Kampfhandlungen mehr statt.

Gegen

15.20

Uhr

mitteleuropäischer

Sommerzeit (18.00 Uhr Ortszeit) begannen

sowohl die afghanischen Sicherheitskräfte als

auch die deutschen Einsatzkräfte mit dem

Abzug aus dem Raum Zaman Kehl.

Es gibt keine Verwundeten oder materiellen

Schäden. Der Vorfall ist abgeschlossen (Quelle:

Bundeswehr).

21. Oktober 2011 – Afghanistan: Erneuter

Beschuss deutscher Kräfte

Am

21.

Oktober

um

19.35

Uhr

mitteleuropäischer Sommerzeit (22.05 Uhr

Ortszeit) wurden afghanische und deutsche

Kräfte zur Sicherung nach einem Sprengstoffanschlag auf ISAF-Kräfte, circa 40 Kilometer

nordöstlich von Kundus, eingesetzt.

Während der Durchführung dieses Auftrages

beschossen Unbekannte die Kräfte in der

Sicherung mit Handwaffen. Das Feuer wurde

erwidert. Nach Abschluss der Untersuchung

der Anschlagstelle verlegten die Kräfte zurück

in das Wiederaufbauteam (PRT) Kundus.
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Es gibt keine Verwundeten oder materiellen

Schäden. Der Vorfall ist abgeschlossen (Quelle:

Bundeswehr).

23. Oktober 2011 – Afghanistan: Fahrzeug

mit Handwaffen beschossen

Am 23. Oktober gegen 12.15 Uhr Ortszeit (9.45

Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit) wurde ein

Fahrzeug des deutschen Einsatzkontingentes

ISAF vermutlich auf dem Rückweg von einem

Treffen im Department of Women Affairs in

Talokan mit einer kleinkalibrigen Waffe

beschossen.



Nach derzeitigem Kenntnisstand wurden keine

Soldaten verletzt. Bei einem Transportpanzer

FUCHS

entstand

ein

geringfügiger

Reifenschaden.

Der Vorfall ist abgeschlossen (Quelle: Bundeswehr).



Das Fahrzeug des Typ Wolf SSA wurde an der

linken Hecktür getroffen, und sowohl die

Hecktür als auch das Fenster wurden leicht beschädigt. Deutsche Soldaten wurden nicht

verwundet. Der Vorgang ist abgeschlossen

(Quelle: Bundeswehr).

26. Oktober 2011 – Afghanistan: Beschuss

deutscher Kräfte

Am 26. Oktober wurden deutsche Kräfte des

Ausbildungsschutzbataillons Masar-i Scharif

um 16.32 Uhr mitteleuropäischer Sommerzeit

(19.02 Uhr Ortszeit) auf dem Rückmarsch zum

Stützpunkt OP North, circa 40 Kilometer

südlich des Provincial Reconstruction Team

(PRT) Kundus mit Handwaffen beschossen.

Die deutschen Kräfte erwiderten das Feuer,

brachen durch und setzten den Marsch zum

Stützpunkt OP North fort.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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FREIWILLIGE RESERVISTENARBEIT: Bundesweit und in Würzburg

Hochschulgruppe Würzburg



Lehrgänge 2012

Leitender und Ausbilder in der Schießausbildung

Teilnehmer:



Offz/Uffz m.P. d.R. die als Leitende/Leitungsgehilfe bei Schießen

eingesetzt werden

Teilnahmevoraussetzungen : Keine gesundheitlichen Einschränkungen im Sport und

Außendienst

Lehrgangsziel:

Befähigung, Schießen im Rahmen der MilFörd als Leitungs- und

Sicherheitspersonal vorschriftsmäßig anzulegen und durchzuführen

Ort:

Infanterieschule Hammelburg Lehrgruppe B, IV . o. V. Inspektion

Termine:

08.10. – 19.10.2012

Anmeldung

bis 24.08.2012

Die beorderungsunabhängige Reservistenarbeit

stellt das zweite Standbein neben der beorderten

Reservistenarbeit

innerhalb

der

deutschen

Streitkräfte dar. Neben sicherheitspolitischer Arbeit

und der Mittlerfunktion der Reservisten innerhalb

der deutschen Gesellschaft, steht als wesentlicher

Inhalt die Förderung der militärischen Fähigkeit im

Fokus.

Veranstaltungen hierzu werden entweder in bis zu

3tägigen Dienstlichen Veranstaltungen (Dvag) oder

in Wehrübungen abgehalten, die entsprechenden

Wehrübungstage werden vom Streitkräfteamt (SKA)

gestellt.

Neben unbeorderten Reservisten (max. WÜ-Dauer

30 Tag pro Jahr) können selbstverständlich auch

beorderte Reservisten an den Veranstaltungen

teilnehmen, bzw. werden zur weiteren Aus- und

Weiterbildung

der

eigenen

militärischen

Fähigkeiten ausdrücklich hierzu aufgerufen.
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Weitere Informationen zu den Anmeldungsformalitäten unter http://www.reservisten.bundeswehr.de



Termine der Kreisgruppe Würzburg für das 4. Quartal 2011

Termin:

Zeit:

Veranstaltung:

Veranstalter:



Dienstag, 15.11.2011

18:00 Uhr

AGSHP-Ausbildung mit Waffenausbildung

Kreisgruppe Würzburg



Termin:

Zeit:

Veranstaltung:

Veranstalter:



Dienstag, 29.11.2011

19:30 Uhr

Sanitätsausbildung, Weiterbildung Einsatzersthelfer A

Kreisgruppe Aschaffenburg



Termin:

Zeit:

Veranstaltung:

Veranstalter:



Donnerstag, 01.12.2011

18:00 Uhr

IDZ – Nachtsichtgeräteausbildung

AKRU Unterfranken



Die Anmeldung erfolgt über den FwRes Veitshöchheim StFw Hlavsa.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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FÖRDERUNG MILITÄRISCHE FÄHIGKEITEN DER HOCHSCHULGRUPPE: Berichte

Hochschulgruppe Würzburg



Dank der guten Kontakte der Hochschulgruppe

zu dem in Veitshöchheim, und damit in

unmittelbarer Nähe zu Würzburg, gelegenen

Sitz der Division Luftbewegliche Operationen

(DLO) erging eine Einladung von Seiten der

DLO an die Reserveoffiziere der Hochschulgruppe zur Teilnahme an einer Offiziersweiterbildung (OWB).

Dieser Einladung folgten drei Mitglieder Ende

Mai 2011 und nahmen gemeinsam mit den

aktiven Offizieren der DLO an einer militärhistorischen OWB mit der Thematik „Epoche

der Massenheere – Der Erste Weltkrieg 19141918“ mit Schwerpunkt Westfront teil.

Am Morgen des 24. Mai traffen sich alle

Teilnehmer der Weiterbildung in der

Balthasar-Neumann-Kaserne in Veitshöchheim und machten sich gemeinsam auf zur

Busfahrt nach Frankreich.

Nach einer, dank Stau, etwas längeren Fahrt

mit einem kleinen Zwischenstopp und

Mittagessen in Kehl am Rhein trafen die

Teilnehmer am frühen Abend in Straßburg ein.

Nachdem das Gepäck schell im Hotel Cercle

Mixte de la Garnison de Strasbourg verstaut

wurde, ging es bereits weiter zur Stadtführung

durch

das

historische

Straßburg

mit

anschließendem

obligatorischen

Flammkuchenessen.
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Am darauffolgenden Morgen ging es nach dem

Frühstück weiter Richtung Harmannsweilerkopf, einer Bergkuppe in den Südvogesen, nahe

Hartmannsweiler und Berrwiller.

Die 956m hohe Bergkuppe war im 1. Weltkrieg

dank der strategischen Lage mit Blick in die

Elsässische Ebene zwischen Deutschen und

Franzosen

erbittert

umkämpft.

Einen

Schwerpunkt hatte die Kämpfe im Jahr 1915

erreicht, danach kehrte auch hier der

Stellungskrieg mit keinen, bzw. minimalen

Raumgewinnen für beide Seiten ein.



Veranstaltung:

Militärhistorische Offiziersweiterbildung

Division Luftbewegliche Operationen

Veranstaltungsart: DVag

Zeitraum: 24. bis 26. Mai 2011

Ort: Raum Straßburg, Frankreich

Teilnehmer der Hochschulgruppe:

Leutnant d.R. Florian Schröder

Leutnant d.R. Lars Schlüter

Leutnant d.R. Holger Maser



Vor der Besichtigung der nahezu vollständig

erhalten gebliebenen Stellungen, Schützengräben und Bunkern, erfolgte noch eine

Kranzniederlegung durch den Divisionskommandeur

Generalmajor

Drews

am

Soldatenfriedhof auf der Bergkuppe.

Am Nachmittag erfolgte dann die Weiterfahrt

und Besichtigung der Feste Kaiser Wilhelm II,

der größten geschlossenen Festungsanlage des

1. Weltkrieges.

Am Donnerstag schließlich stand am Morgen

noch ein Besuch des Europaparlamentes an,

mit Empfang bei Vertretern des Europaparlamentariers Martin Schulz (SPD) und

einem Vertreter des EU-Ombudsmann an.

Nach einem reichhaltigen Mittagessen in der

Kantine des Europaparlaments verlegten dann

die Teilnehmer der OWB wieder zurück nach

Würzburg.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



19



der



FÖRDERUNG MILITÄRISCHE FÄHIGKEITEN DER HOCHSCHULGRUPPE: Berichte

Hochschulgruppe Würzburg



Taktik als Lehre von der Führung der Truppen

beim Zusammenwirken im Gefecht der

verbundenen Waffen stellt ein wesentlicher

Bestandteil der militärischen Aus- und

Weiterbildung von militärischen Führern dar.

Eine stetige Weiterbildung, gerade unter den

Gesichtspunkten

der

multinationalen

Einsätzen und den sich ständig ändernden

Rahmenbedingungen, sollte auch für militärisches

Führungspersonal

der Reserve

unabdingbar sein.

Aus diesem Grund wurden durch den

Arbeitskreis Reserveunteroffiziere (AKRU)

Unterfranken in Zusammenarbeit mit den

Taktiklehrern des Reservistenverbandes am 29.

Oktober 2011 ein Taktik-Seminar an der

Infanterieschule in Hammelburg abgehalten.

Neben zehn Mitgliedern der Kreisgruppe

Würzburg, nahmen auch zwei Mitglieder der

Hochschulgruppe an diesem Seminar teil.

Abgehalten wurde das Seminar durch OTL a.D.

d.R. Klaus Kanzek, welcher während seiner

aktiven Dienstzeit neben Verwendungen als

KpChef, BtlKdr, u.a. auch als Taktiklehrer

eingesetzt war.

Am frühen Samstagmorgen trafen alle

Teilnehmer an der Infanterieschule ein und

nach einem ausgiebigen Frühstück wurde der

Unterrichtsraum bezogen.



Die Rahmenlage für das Taktik-Seminar war

ein fiktives Szenario eines multinationalen

Einsatzes in Form der Planübung BESSINGEN.



Newsletter IV / 2011



Die multinationale Task Force Tiger ist im

Rahmen dieser Planübung eingesetzt um in der

Region FRANKA, auf dem Kontinent

OZEANIEN gelegen, Sicherheit und Stabilität

zu gewährleisten und Aktionen feindlicher

Kräfte in Form des militanten Widerstandes

durch die „Kämpfer für die Befreiung

OZEANIENS“ zu unterbinden.



Veranstaltung:

Taktik-Seminar

Veranstaltungsart: Vvag mit UTE

Zeitraum: 29. Oktober 2011

Ort: Infanterieschule Hammelburg

Teilnehmer der Hochschulgruppe:

Leutnant d.R. Holger Maser

Obergefreiter d.R. Jonas Geck



Im Rahmen des Taktik-Seminares wurde hierzu

zuerst der Führungsprozess wesentlich mit den

Bereichen Beurteilung der Lage, Entschluss

und Befehl wiederholend behandelt, der

Schwerpunkt

der Gefechtsart auf diesem

Taktik-Seminar war der Angriff.

Nach Ausgabe der Lage und einer kurzen

Mittagspause stand nun eine Geländeerkundung im Raum nördlich ARNSTEIN an,

um den Einsatz des eigenen Panzergrenadierzuges als Schutz für die rechte Flanke der

angreifenden Kompanie auch im Gelände zu

sehen und zu verstehen.

Nach Rückkehr in den Unterrichtsraum wurde

nun nach Abschluss der Beurteilung der Lage,

der Entschluss und den Befehl formuliert und

ein Operationsbefehl entwickelt.

Im Rahmen der abschließenden Schlussbesprechung gegen 18:00 Uhr stellten alle

Teilnehmer fest, dass diese Veranstaltung

rundum gelungen war und jeder sich in

etlichen Bereichen der Taktik weiterbilden

konnte.



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg
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MEDIENTIPP: Buchrezession

Hochschulgruppe Würzburg



Feuerkampf &amp; Taktik – Taktischer

Schusswaffengebrauch im

21. Jahrhundert



Die

1. Auflage des vorliegenden Buches,

welches bereits in einem vergangenen

Newsletter vorgestellt wurde, war innerhalb

weniger Monate vergriffen. Der Autor Hennig

Hoffmann lies es sich nicht nehmen, die neu

erschienenen 2. Auflage zu überarbeiten und

zu erweitern.

Das Buch gliedert seine Kapitel gemäß den vier

grundlegenden Bereichen des taktischen

Schusswaffengebrauches: „Mindset, tactics,

skill, equipment“.

Im ersten Teil wird eingehend auf die Psyche

(Mindset) während einer bewaffneten Auseinandersetzung näher eingegangen.

Der zweite Teil mit dem Schwerpunkt Taktik

erläutert die taktischen Grundprinzipien wie

Deckung,

Entfernung,

Bewegung

und

Kommunikation, geht aber auch auf das

Verhalten der kleinen Kampfgemeinschaft und

eine historische Entwicklung der taktischen

Grundsätze näher ein.

Die Fertigkeiten und Techniken (Skill) im

dritten Teil nehmen mit Schwerpunkt den

größten Teil des Werkes ein. Zahlreiche

optisch sehr ansprechende Abbildungen verdeutlichen die verschiedenen Techniken zu

Pistole, Selbstladegewehr und Flinte.
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Neben

Techniken

des

Nachladens,

Störungsbeseitigung, Wechsel von Primär- auf

Sekundärwaffe, Schießen unter keinen bzw.

schlechten Sichtverhältnissen, nimmt die

richtige Körperhaltung des Schützens und der

Griff der Waffe einen wichtigen Teil ein.

Die ebenfalls in der 2. Auflage neu behandelte

Triangel der Schießausbildung der Schweizer

Armee gibt den Lesern ein methodisch

bewährtes Lerngerüst vor und unterscheidet

sich hierdurch auch deutlich von anderen

Werken welche den Fokus auf das reine

„Handling“ von Handfeuerwaffen belassen.

Im vierten Teil kommt der Autor nun auf die

richtige Ausrüstung (equipment) zu sprechen,

wobei dieser Teil aus Sicht des Autor nur einen

begrenzten Stellenwert im Vergleich zu den

vorherigen Teilen einnimmt und Ausrüstung

keine mentale Vorbereitung und gute

Taktiken, Fähigkeiten und Techniken ersetzen

mag.



Fazit:

Auch die 2. Auflage dieses Buches bleibt DAS

Referenzwerk auf dem deutschsprachigen

Markt für jeden Berufswaffenträger und

interessierten Bürger und glänzt mit fast 50

Seiten mehr im Vergleich zur ersten Auflage.

Absolute Kaufempfehlung!



www.sicherheitspolitik.de/wuerzburg



Feuerkampf &amp; Taktik - Taktischer

Schusswaffengebrauch im 21. Jahrhundert

Von Hennig Hoffmann

Mit einem Vorwort von Gabe Suarez und Paul

Howe

DWJ Verlag (2011)

2. Auflage

285 Seiten, 155 Abbildungen

ISBN : 978-3936632712

Preis: 22,95€
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